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Zusammenfassung
Im Vermessungs- und Geoinformationswesen in Sachsen-
Anhalt wurden in einem integrierten Modernisierungsprozess 
mit einer einschneidenden Fortentwicklung des Fachgesetzes 
und einer tiefgreifenden Organisationsreform die Weichen 
Richtung Zukunft gestellt. Im Zentrum der Neuausrichtung 
steht die digitale Kommunikation, die einen Quantensprung in 
der Verwaltungsmodernisierung ermöglicht. Der umfassende 
eGovernmentansatz für das Geoinformationswesen ist sowohl 
im Fachgesetz rechtlich verankert als auch Kern der übergrei-
fenden Strategie des LVermGeo. Die in Sachsen-Anhalt im 
Ein-Behörden-Modell mit einer Frontoffice/Backoffice-Struk-
tur vollzogene Integration der Ressourcen, Kompetenzen, 
Prozesse und Datenbestände gewährleistet Effektivität und 
Effizienz nach innen und einen zentralen, einheitlichen An-
sprechpartner für das gesamte Geoinformationswesen nach 
außen. Die mit diesem Ansatz trotz schwindender Ressourcen 
erzeugte Innovationskraft und Flexibilität sind Garant für die 
Zukunftsfähigkeit des LVermGeo. 

Summary
An integrated modernisation process with a decisive further 
development of the specialist law and a far-reaching organi-
sational reform setting the course for the future has been im-
plemented in the State survey and geoinformation in Sach-
sen-Anhalt. Digital communication, which makes possible 
a quantum leap in the modernisation of the administration, 
is at the centre of the new alignment. The comprehensive 
eGovernment approach for geographic information is both 
legally anchored in the specialist law as well as the core of 
the comprehensive strategy of the State survey and geoinfor- 
mation. The complete integration of the resources, com-
petences, processes and core data in Sachsen-Anhalt in the 
Single Authority Model with a front office / back office struc-
ture ensures internal effectiveness and efficiency and a central, 
standardised contact from the outside for the complete geo
information. The flexibility and innovation capacities created 
by this approach despite diminishing resources are guarantees 
for the secure future of the State survey and geoinformation. 

1	 Vom Vermessungs- und Katasterwesen zum 
Geoinformationswesen

Der Paradigmenwechsel vom Vermessungs- und Katas-
terwesen zum Geoinformationswesen ist vollzogen. Auf 
dem Weg in die Informations- und Kommunikations

gesellschaft haben veränderte Nutzeranforderungen, leere 
öffentliche Kassen und rasante technische Entwicklungen 
auch im amtlichen Vermessungswesen zu einer Neuaus-
richtung der Aufgabenerledigung von der Produktorien
tierung zur Dienstleistung geführt. Die Chance, eGovern
ment mit der laufenden Verwaltungsmodernisierung zu 
verknüpfen (Hill 2003), ist dabei in Sachsen-Anhalt ge-
nutzt und in einem neuen Verwaltungsmodell realisiert 
worden (Kummer 2004). Der Schlüssel zum Erfolg der 
in 2003 von der Landesregierung beschlossenen weit-
reichenden Modernisierung des Geoinformationswesens 
lag in einem integrierten Vorgehen bezüglich Recht, 
Organisation und Nutzung der immensen IT-Potenziale 
über die des reinen Produktionsmittels hinaus (siehe 
Abb. 1) (Schultze 2006). Für diesen integrierten Ansatz 
ist Sachsen-Anhalt beim 4. eGovernment-Wettbewerb für 
Bundes-, Landes- und Kommunalbehörden als Bestplat-
zierter ausgezeichnet worden (Osterloh 2004).

EGovernment hat mit der Novellierung des Vermes-
sungs- und Katastergesetzes zum Vermessungs- und Geo
informationsgesetz eine rechtssystematische Fokussie-
rung und eigenständige rechtliche Bedeutung erhalten. 
Die sich durch den Einsatz der neuen Informations- und 
Kommunikationstechniken, insbesondere des Internet 
auftuenden Chancen für die öffentliche Verwaltung wer-
den aufgegriffen. Neben den Grundlagen für ein effek-
tiveres und effizienteres Verwaltungshandeln wird die 
durch die digitalen Technologien ermöglichte neue Flexi-
bilität und Zugänglichkeit der Verwaltung normiert. Vor 
allem hat der Gesetzgeber eine deutliche Verschiebung in 
den Schwerpunkten der staatlichen Aufgabenwahrneh-
mung von der amtlichen Vermessung hin zur Führung 
des Geobasisinformationssystems vorgenommen (Kum-
mer, Möllering 2005):
n	 Datenerhebung ist nicht mehr Bestandteil der Führung 

des Liegenschaftskatasters 
n	 Fokussierung einer eigenständigen Bedeutung des  

Geobasisinformationssystems (Grundaufgabentrias)
n	 Herausstellung und Verstärkung einer eigenständigen 

staatlichen Aktivierungsfunktion
n	 Erweiterung der funktionalen Bedeutung des Vermes-

sungs- und Geoinformationswesens (Fünf-Funktio
nen-Modell, siehe Abb. 2).

Damit wurden die aus den neuen eGovernmentstruktu-
ren resultierenden Potenziale, den Staat weiter auf seine 
Kernaufgaben zurückzuführen (Sarrazin 2000), aufge-
griffen. Die so freigesetzten Kapazitäten geben dem Staat 
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Freiraum, seiner Moderations- und Aktivierungsrolle 
gerecht zu werden (Reichard 1999). Diese Entwicklungs-
tendenzen von der produzierenden zur gewährleisten-
den und aktivierenden Verwaltung sind auf das Leitziel  
»Aktivierender Staat« (Reichard 1999) ausgerichtet. Ge-
währleistung und Aktivierung sind die zentralen Ele-
mente im Gesamtmodell des Integrierten GeoGovernment 

und Grundansätze der 
Strategie der Geoinforma-
tionsverwaltung (Kummer, 
Möllering 2005).

Das Geobasisinforma-
tionssystem ist als Kern 
der Geodateninfrastruk-
tur im Fachgesetz nor-
miert und hat sich neben 
den klassischen Aufgaben 
– Führung des Liegen-
schaftskatasters und Lan-
desvermessung – längst 
etabliert. Neben der Ge-
währleistung des Eigen-
tums an Grund und Boden 
sowie der Daseinsvorsorge, 
der Landesverteidigung 
und dem Katastrophen-
schutz steht künftig die 
staatliche Infrastrukturleis-
tung der Geoinformations-
verwaltung im Zentrum. 
Die Geodateninfrastruktur 

wird sicherstellen, dass Staat, Wirtschaft und Bürger über 
das Geodatenportal und ein Geodatennetzwerk auf ge- 
bündelte Geodaten des Landes zugreifen und die Geo-
datendienste nutzen können. Mit der Errichtung der 
Geodateninfrastruktur des Landes (GDI-LSA) und ihrer 
Integration in die nationale (GDI-DE) und europäische 
Geodateninfrastruktur (INSPIRE) wird eine zentrale 
Voraussetzung für eine tiefgreifende Verwaltungsmo-
dernisierung und volkswirtschaftliche Wertschöpfung 
gegeben sein. Die Landesregierung hat das enorme Po-
tenzial erkannt und daher die Geodateninfrastruktur zum 
Leitprojekt im Rahmen der eGovernment-Initiative des 
Landes erklärt.

2  � LVermGeo: eGovernment-Organisations
modell

Mit dem im Landesamt für Vermessung und Geo-
information (LVermGeo) realisierten integrierenden 
eGovernment-Organisationsansatz sind in Sachsen-
Anhalt die Möglichkeiten dafür eröffnet, die wach-

senden Anforderungen an das Geoinformationswe-
sen im Rahmen der konsequent zusammengeführten, 

schwindenden Ressourcen zu bewältigen. Zum 1. Januar 
2004 wurden die Katasterämter, die Landesvermessungs-
behörde sowie die fachliche Koordinierungsebene des 
Ministeriums des Innern durch eine Bündelung von Auf-
gaben und Kompetenzen sowie eine Fachaufgabeninteg-
ration zum LVermGeo verschmolzen (Kummer 2003 und 
Kohn, Schultze 2003). Die Geoinformationsverwaltung 
wurde in einem Ein-Behörden-Modell in vier Regional-
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bereichen und zwei Sachberei-
chen ortsübergreifend strukturiert 
(siehe Abb. 3).

Die technischen Voraussetzun
gen für die Behördenintegration, 
in deren Kern die Fachaufga-
benintegration mit einer dienste
orientierten Netzinfrastruktur 
steht, waren mit den neuen In
formationstechniken gegeben. Die 
Potenziale konnten genutzt wer-
den, um den Forderungen nach 
einer behördlichen Verschlankung 
mit einer gesteigerten Wirtschaft-
lichkeit bei gleichzeitiger Verbes-
serung der Qualität der Leistun-
gen und der Bürgerfreundlichkeit 
nachzukommen. Im Ergebnis 
steht mit dem LVermGeo für alle 
Nutzer des gesamten Spektrums 
von Geobasisinformationen eine 
zentrale Anlaufstelle zur Verfü-
gung. Einzelne, aber vor allem 
auch Kombinationsprodukte der Landesvermessung, des 
Liegenschaftskatasters und der Grundstückswertermitt-
lung werden aus einer Hand erzeugt und abgegeben. Das 
LVermGeo ermöglicht dabei mit seiner Frontoffice/Back-
office-Struktur über Online-Dienste (Kummer 2004) einen 
differenzierten Zugang zu seinen Leistungen, unabhängig 
von örtlich eingerichteten Dienststellen und losgelöst von 
zeitlichen Zugangsbarrieren (siehe Abb. 4). Ein in einer 
Organisation zusammengeführtes aufgabenübergreifen-
des Beschwerde- und Qualitätsmanagement gewährleistet 
ein geschlossenes Feedbacksystem und ein schnelles und 
flexibles Reagieren auf Nutzeranforderungen.

Um den mit dem Übergang von der klassischen Auf-
bauorganisation hin zu einem IT-gestützten Netzwerk 
verbundenen Forderungen nach verstärkter Querkommu-
nikation (u. a. Reinermann 2003) und integrativer Füh-
rung (u. a. Banner 2003, Osner 2001) gerecht zu werden, 
wurde der inneren Struktur des LVermGeo das Matrix-
modell zugrunde gelegt (Kohn, Schultze 2003). Als eine 
Verbindung aus vertikaler Spezialisierung und horizon
talem Generalismus unterstützt die Matrixorganisation 
die Herausbildung speziellen Fachwissens und fördert 
gleichzeitig die Integration im Hinblick auf die überge-
ordneten Ziele.

Durch die organisatorische Verknüpfung in einer Be-
hörde wurden für das gesamte Aufgabenspektrum des 
Geoinformationswesens verbesserte Kooperationsbe-
dingungen und optimale Rahmenbedingungen für die 
fachliche Integration geschaffen. Mit dem Verzicht auf 
Behördengrenzen, mit Kompetenzbündelungen und der 
Fachaufgabenintegration zeichnet sich das LVermGeo 
durch Flexibilität aus, eignet sich besonders für kom-
plexe Aufgabenlösungen und Aufgaben, die einen hohen 
Innovationsgrad erfordern. Kurze Dienstwege und Syner-

gien führen zu einer besseren Auslastung der Ressourcen. 
Informationsunterschiede zwischen einzelnen Aufgaben
bereichen werden minimiert. Die Integration der Fachbe-
reiche verdrängt Kästchendenken und Ressort-Egoismen. 
Durch ein strukturell gefördertes, integriertes Manage
ment werden die einzelnen Fachaufgaben intensiver auf 
die Gesamtunternehmung ausgerichtet. Gleichzeitig be-
rücksichtigt die Gesamtstrategie die verschiedenen fach-
lichen Blickwinkel stärker. 

3	 Auf dem Weg zum Zentralen Geodienstleister: 
Strategie des LVermGeo

Nach dreieinhalb Jahren LVermGeo steht die Zukunft 
im Zeichen der Etablierung der Neuausrichtung bei 
gleichzeitigem drastischem Personalabbau im Zuge der 
Umsetzung des Personalentwicklungskonzeptes 2007 bis 
2020 der Landesregierung. Den Spagat zwischen wach-
senden Anforderungen einerseits und den drastischen 
Ressourcenkürzungen anderseits will das LVermGeo 
durch eine geschlossene strategische Planung meistern. 

Mit der Strategiekonzeption »LVermGeo 2010++« hat 
das LVermGeo ein zukunftsgerichtetes Steuerungssys- 
tem von den übergeordneten richtungsweisenden Be
hördenzielen bis zum operativen Geschäft entwickelt 
(Schultze 2007). Es soll die Anforderungen in ihrer Viel-
falt, Komplexität und Dynamik berücksichtigen, die 
Konzentration auf das Wesentliche gewährleisten und  
somit helfen, die knappen Ressourcen auf die zentra-
len Bereiche zu lenken. Gleichzeitig soll es im Hinblick 
auf die Verwaltungsziele optimale Entscheidungen för-
dern, das Handeln der Führungskräfte zusammenführen 
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und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Orientierung  
geben.

Die übergeordnete Leitidee für die eigene Entwicklung ist 
für das LVermGeo in Umsetzung
n	 des gesetzlichen Auftrages, 
n	 der in der Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsver-

waltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland 
(AdV) vereinbarten strategischen Ansätze und 

n	 der zwischen der AdV und dem BDVI abgestimmten 
Zusammenarbeit (AdV, BDVI 2006) 

durch den Grundgedanken gekennzeichnet, Zentraler 
Geodienstleister des Landes zu sein. Strategische Ansät- 
ze, diese Vision zu erreichen, sind 
n	 die aus dem Leitbild des Aktivierenden Staates ent-

wickelten strategischen Leitlinien:
–	� Gewährleistung der flächendeckenden Versorgung 

des Landes mit Geodaten
–	� Aktivierung des Geodatenmarktes
–	� Effektivität und Effizienz

n	 sowie die Handlungsschwerpunkte des Integrierten 
GeoGovernment:
–	� Grundsätzliche Regionalisierung der Aufgaben-

wahrnehmung
–	� Seamless Government
–	� Frontoffice/Backoffice-Struktur

u. a. (Ministerium des Innern 2000, Kummer 2004 und 
Kummer, Möllering 2005, Schultze 2007).

Basis allen Handelns des LVermGeo und damit auch das 
Fundament für die erfolgreiche Umsetzung der Strate-
gie ist die aufeinander abgestimmte und untereinander 
verzahnte Entwicklung von Recht, Organisation und 
eGovernmentansätzen (siehe Abb. 5). Ebenso zum Fun-
dament für den Erfolg des LVermGeo zählt die länder- 
übergreifende Zusammenarbeit in der AdV mit den Prin-
zipien: Einheitlichkeit und Partizipation. Der Rahmen aller 
Aktivitäten des LVermGeo wird neben den strategischen 
Ansätzen des Aktivierenden Staates und des Integrierten 
GeoGovernment durch die im Leitbild der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter festgelegten Handlungsgrund-
sätze gebildet.
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Die Strategiekonzeption für das LVermGeo umfasst die 
klassischen beiden Phasen von Strategieprozessen (u. a. 
Müller-Stewens; Lechner 2005; Steinmann; Schreyögg 
2005) (siehe Abb. 6):
n	 Formulierung der Strategie durch die Ableitung von 

Oberzielen aus den strategischen Leitlinien, die für die 
Realisierung der Vision am wirkungsvollsten sind; 

n	 Implementierung der Strategie durch ein Strategisches 
Arbeitsprogramm mit den Initiativen, die für das Er
reichen der Oberziele und damit für den Erfolg der 
Strategie am effizientesten sind.

Als Vermittlungsinstanz und Katalysator zwischen den 
Entscheidungen auf der obersten Führungsebene und 
dem operativen Geschäft konkretisiert das Strategische 
Arbeitsprogramm die Strategie, legt die grundsätzlichen 
Handlungsfelder des LVermGeo zum Erreichen der Vi-
sion fest und ist somit Orientierungsrahmen für zentrale 
Führungsentscheidungen sowie operative Planungen und 
Handlungen. Insofern ist es wesentliche Grundlage für 

die Mittelfristige Ressourcenplanung sowie die jährlichen 
Sollpersonalberechnungen und Haushaltsplanungen. 
Letztendlich sind die für die einzelnen Initiativen fest-
gelegten Meilensteine wesentliche Grundlage für die 
jährlichen Zielvereinbarungen des Präsidenten mit den 
Bereichsleitern. Somit ist ein geschlossener Kreislauf von 
der Vision über die Strategie bis zur Operation gegeben. 

4	 Herzstück im Hintergrund: Backoffice

4.1	 Potenzial für die Verwaltungsmodernisierung

Das Innovationspotenzial der Informationstechnik liegt 
in der medienbruchfreien Trennung der Prozesse von 
Leistungserbringung und Leistungsbereitstellung, die 
– auch in Teilen – von unterschiedlichen Organisations-
einheiten ausgeführt werden können. Die Flexibilität in 
der organisatorischen Zuordnung einzelner Prozesspha-
sen ermöglicht im Backoffice des LVermGeo ohne weiteres 
eine ortsübergreifende Organisation bei grundsätzlicher 
Regionalisierung der Leistungserbringung und Zentrali-
sierung einzelner landesweiter Aufgaben. 

Vor dem Hintergrund der immer knapper werdenden 
Ressourcen werden bei gleichzeitig neuen technischen 
Möglichkeiten und wachsenden Anforderungen an die 
Geoinformationsverwaltung in konsequenter Fortsetzung 
des tiefgreifenden Modernisierungsprozesses die Pro- 
zesse und damit parallel die Aufbauorganisation wei-
ter gebündelt. Unter Beibehaltung der vier Regionalbe-
reiche sollen zur weiteren Effektivitätssteigerung, ins-
besondere durch verkürzte Wege, Kompetenzbündelung 
und Skaleneffekte geeignete Aufgaben (vor allem Quer-
schnittsaufgaben) in den Funktionalbereichen horizontal 
und vertikal weiter zentralisiert werden. Hierzu werden 

Abb. 5: Strategische 
Gesamtkonzeption

VermGeoG LSA eGovernment Länderübergreifende
Zusammenarbeit

LeitbildAktivierender
Staat

Integriertes
GeoGovernmet

Gewähr-
leistung

Effektivität
Effizienz

Fundament

Rahmen

Strategische Leitlinien

Vision

Aktivierung

Vi
si

on
M

is
si

on
A

kt
io

n

N
orm

ation
Strategie

O
peration

Strategische Konzeption

Zielvereinbarung

Umsetzung

Ergebnisse

O
pe

ra
tiv

es
C

on
tr

ol
lin

g

St
ra

te
gi

sc
he

s 
   

  C
on

tr
ol

lin
g

Strateg.
Planung

(ca. 5 Jahre)

Leitidee
(Zukunft)

Operative
Planung

(1 Jahr)

Strategische Leitlinien

Philosophie
Selbstverständnis

Strateg. Arbeitsprogramm

Zielableitung Handlungsfelder

Prioritäten

Implementierung

Abb. 6: 
Planungs-
prozess



Fachbeitrag Kummer/Schultze, Die Integration zum Geobasisinformationssystem im Ein-Behörden-Modell …

244 zfv   4/2007   132. Jg.

bislang in den Regionalbereichen wahrgenommene ope-
rative Aufgaben organisatorisch zusammengeführt (ho-
rizontal) und gleichzeitig mit den koordinierenden und 
steuernden Aufgaben der Funktionalbereiche verknüpft 
(vertikal). Dabei ist die örtliche Zusammenführung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unter Nutzung der In-
formationstechnologie nicht zwingend, was die Durch-
setzbarkeit der Maßnahmen entscheidend erleichtert. 
Vielmehr können durch eine Vernetzung der Prozesse 
im Raum verteilte Kompetenzen zusammengeführt wer-
den. Für diese Zentralisierung wird erfahrungsgemäß 
ein Einsparpotenzial von ca. 10 % der Kosten erwartet 
(BehördenSpiegel 2007). Weitere Synergien sollen durch 
die Zusammenführung von strategischen Aufgaben und 
Entwicklungsaufgaben erschlossen werden. Doppelbefas-
sungen und umständliche Beteiligungsverfahren entfal-
len zugunsten einer weiteren Kompetenz- und Ressour-
cenbündelung.

Zur weiteren Kompensation des einschneidenden Per-
sonalabbaus sind durch eine permanente Aufgabenkri-
tik die Tätigkeiten und Prozesse zu identifizieren, die im 
Rahmen der Gewährleistung der gesetzlichen Kernauf-
gaben aufgrund technischer Entwicklungen optimierbar 
oder verzichtbar sind. Hierzu ist Mitte des Jahres neben 
der kontinuierlichen Aufgabenkritik im Zuge der stra-
tegischen Planung und der Mittelfristigen Ressourcen-
planung des LVermGeo ein gesondertes Projekt initiiert 
worden. Bei der Aufgabenkritik handelt es sich jedoch 
keinesfalls um eine einmalige analytische Untersuchung, 
sondern vielmehr um einen permanenten Optimierungs-
prozess. In diesem Sinne sollen weitere Rationalisierungs-
potenziale durch die prozessorientierte virtuelle Verknüp-
fung von einzelnen Phasen der Leistungserbringung für 
das LVermGeo erschlossen werden.

4.2	 Datenerfassung

Im Bereich der Datenerfassung hat der Gesetzgeber durch 
eine Schwerpunktverschiebung bezüglich der amtlichen 
Vermessungen aus dem Zentrum behördlicher Kernauf-
gaben die Outsourcing- und Privatisierungsmöglich-
keiten konsequent genutzt (Kummer, Möllering 2005). 
Zum einen wurden die Öffentlich bestellten Vermessungs
ingenieure noch stärker als bislang in die Liegenschafts-
vermessungen eingebunden und ihnen die hoheitlichen 
Liegenschaftsvermessungen grundsätzlich übertragen. 
Das LVermGeo beschränkt sich bei den Liegenschaftsver-
messungen auf den für den Erhalt der staatlichen Kern-
kompetenz erforderlichen Mindestumfang. Die zwischen 
der AdV und dem BDVI einvernehmlich abgestimmte 
Aufgabenaufteilung im Amtlichen deutschen Vermes-
sungswesen (AdV, BDVI 2006) ist in Sachsen-Anhalt so-
mit konsequent umgesetzt. Dem LVermGeo obliegen die 
Gewährleistung des gesamten Aufgabenspektrums sowie 
die strukturell geprägten staatlichen Dienstleistungen für 
die Aktivierung des Geodatenmarktes (Geodateninfra-

struktur, Online-Dienste, Geodatenportale, Geonetzwerk, 
Providing, Vertrieb, GIS-Beratung). Im Transferbereich 
zum privaten Sektor obliegen den ÖbVermIng die maß-
geblich individuell geprägten staatlichen Dienstleistungen 
(Antragsbereich wie der Großteil der Liegenschaftsver-
messungen, Serviceleistungen bei Bauvorhaben, Daten- 
veredlung). Zum anderen hat der Gesetzgeber ermöglicht, 
dass von Vermessungsbüros privatrechtlich durchgeführte 
Gebäudeeinmessungen bei Eignung zur Übernahme in das 
Liegenschaftskataster vorgelegt werden können und die 
bislang geforderte amtliche Gebäudevermessung erset-
zen. Mit der neuen Aufgabenteilung hat das Land einen 
entscheidenden Beitrag zur Förderung des Mittelstandes 
geleistet. Gleichzeitig bleibt die für die Gewährleistung 
einer ordnungsgemäßen und damit anforderungsge-
rechten Führung des Liegenschaftskatasters erforderliche 
Kernkompetenz beim LVermGeo erhalten.

Ein weiteres Potenzial im Sinne des eGovernment im 
Bereich der Datenerfassung liegt darin, Weltraumdaten 
mit geringerer Auflösung mit präzisen hochauflösenden 
Geobasisdaten zu verknüpfen, um den Reichtum des Amt-
lichen deutschen Vermessungswesens einer umfassenden, 
integrierten Nutzung zuzuführen (Kummer, Pischler und 
Zeddies 2006). Für diese Kombinationsprodukte bietet 
die organisatorische Zusammenführung der Aufgaben-
bereiche im LVermGeo strukturelle Anreize.

4.3	 Operative Geschäftsprozesse

Die konsequente Einbindung von eGovernment in die 
übergreifende Strategie des LVermGeo garantiert, dass 
die tatsächlichen Innovationspotenziale der Informa
tionstechnologie genutzt und nicht lediglich vorhan-
dene Prozesse automatisiert werden. Denn im Kern von 
eGovernment steht die Innovation – nicht die Automa-
tion (Mechling 2000).

Wie in anderen Bundesländern auch, steht in Sachsen-
Anhalt derzeit zur Erschließung dieser enormen Poten-
ziale die Einführung des AAA-Modells zur integrierten 
Führung des Geobasisinformationssystems im Zentrum 
der Aktivitäten der Geoinformationsverwaltung. Um die 
sich mit der Realisierung des AAA-Models ergebenden 
beachtlichen Synergien innerhalb des Geoinformations-
wesens insgesamt zu nutzen, wird in Sachsen-Anhalt 
auch die Amtliche Kaufpreissammlung (AKIS) in das 
Gesamtmodell integriert. Dieser Integrationsprozess wird 
durch die gleichzeitige organisatorische Zusammenfüh-
rung sämtlicher Aufgaben in einer Behörde strukturell 
gefördert. Die netzwerkartige Überlagerung der Leis-
tungserstellungsprozesse durch das Ein-Behörden-Mo-
dell mit der Matrixstruktur ist optimal geeignet, die eng 
verzahnten und vernetzten Prozesse und Fachverfahren 
entsprechend der komplexen Anforderungen zusammen-
zuführen, zu planen und zu steuern. Damit sind ausge-
zeichnete Voraussetzungen für aufgabenübergreifend 
einheitliche und integrierte Verfahren und Produkte  
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sowie effiziente Prozesse geschaffen. Mit einer prozess
orientierten Organisation, die Verfahren nicht nur aus 
funktionaler, sondern auch aus prozessualer Sicht be-
trachtet, in der nicht Zuständigkeiten, sondern Ergebnisse 
und Wirkungen im Mittelpunkt des Verwaltungshan-
delns stehen (www.verwaltung-innovativ.de, 24.04.07), 
nutzt das LVermGeo Synergieeffekte und Rationalisie-
rungschancen. 

4.4	 Geodatenbestände/Data-Warehouse

Für das Amtliche deutsche Vermessungswesen von es-
sentieller Bedeutung ist, dass die Einführung digitaler 
Verfahren zur Zusammenführung von heterogenen und 
verteilten Datenbeständen aus verschiedenen Datenquel-
len zu einem gemeinsamen konsistenten Datenbestand in 
den Bundesländern einheitlich und möglichst zeitgleich 
vollzogen wird. Das bundesweit einheitliche AAA-Daten-
modell nach internationalen GIS-Standards von ISO und 
OGC mit standardisierten und integrierten Geobasisdaten 
bietet hierfür beste Voraussetzungen. Schwerpunkt wird 
sein, durch Geodateninfrastrukturen die in der öffent-
lichen Verwaltung dezentral und von daher auch teil-
weise isoliert bereitgehaltenen Geodatenbestände länder- 
und ressortübergreifend verfügbar zu machen und damit 
Wertschöpfungsketten zu initiieren.

Der Bedeutung einheitlicher Kernprodukte des Amt-
lichen deutschen Vermessungswesens entsprechend, ist 
der Realisierung der standardisierten AdV-Produktpalette 
in Sachsen-Anhalt eine besondere Priorität zugewiesen. 
Eine enorme Chance wird dabei in der Verknüpfung be-
stehender einzelner Datenbestände gesehen. Diese Kom-
binationsprodukte sind Ergebnis digital genormter und 
integrierter Geobasisdatenhaltung mit einheitlichen Mo-
dellstrukturen und bieten Informationen, die ohne Inte-
gration nicht oder nur mit großem Aufwand erkennbar 
wären. Die Integration der Datenbestände sowie die Ent-
wicklung neuer und integrierter Produkte und Dienste 
werden durch das Ein-Behörden-Modell strukturell un-
terstützt. Beispielsweise liegt die integrierte Datenfüh-
rung für das Liegenschaftskataster und die Geotopo- 
graphie tatsächlich auch organisatorisch in einer Hand. 
Für die Erfassung, Verarbeitung und Führung der Geo-
daten nach dem Grundsatz »einmal erfassen – mehrfach 
nutzen« sind mit dem organisatorischen Integrations
ansatz des LVermGeo daher optimale Rahmenbedingun
gen gegeben.

4.5	 Wissensmanagement

In der Informationsgesellschaft entscheidet Wissen über 
Produktivität, Effizienz und Vorsprung (Reuter 2007). 
Dies gilt in besonderem Maße für eine technische Fach-
verwaltung wie die Geoinformationsverwaltung mit im-
mer kürzeren Innovationszyklen und immer komplexeren 

Aufgaben. Zum einen sind Manager gefragt, die nicht 
nur in der Lage sind, sich flexibel den rasanten gesell-
schaftlichen und technischen Entwicklungen anzupassen, 
sondern darüber hinaus diese aktiv gestalten und deren 
Potenziale nutzen. Die Verknüpfung von Fach- und Füh-
rungskompetenz wird mit voranschreitender technischer 
Entwicklung für ein effektives Management immer un-
entbehrlicher (Schultze 2002). Zum anderen sind die 
enormen Potenziale der Informationstechnologie für die 
Verwaltungsmodernisierung nachhaltig nur zu erschlie-
ßen, wenn auch im Zuge des drastischen und langjäh-
rigen Personalabbaus mit teilweise völligem Verzicht auf 
Neueinstellungen die Fachkompetenz der Verwaltung ge-
wahrt bleibt. 

Ohne Zusammenführung der Kompetenzen des Geo
informationswesens in einer Behörde wäre das LVermGeo 
schon heute nicht mehr in der Lage, mit den aktuellen 
Entwicklungen Schritt zu halten. Insgesamt will das 
LVermGeo mit einer systematischen Personalentwicklung 
permanent neues Expertenwissen integrieren, da es nur 
so gelingt, die kontinuierlichen Erneuerungsprozesse in 
Gang zu halten. In diesem Zusammenhang gewinnen 
Partnerschaften mit Universitäten und Hochschulen für 
das LVermGeo zunehmend an Bedeutung, um den un-
erlässlichen Wissenstransfer zum Erhalt der hochtech-
nischen komplexen Aufgaben- und Kenntnisprofile si-
cherzustellen. Qualifiziertes Personal ist das Kapital der 
Zukunft. 

Dennoch wird die Entwicklung neuer, den aktuellen 
inneren und äußeren Anforderungen gerecht werdenden 
Verfahren allein von einer Landesverwaltung nicht zu 
realisieren sein. Die (einzige) Möglichkeit liegt hier in 
der Zusammenarbeit und gegenseitigen Partizipation 
der Geoinformationsverwaltungen in der AdV. Die durch 
ein weitgehend gleich gelagertes Aufgabenspektrum mit 
strukturell ähnlichen Prozessen gebotene Chance für 
Best-practice-Ansätze und Entwicklungen nach dem 
Prinzip »Einige für Alle« ist zwingend zu nutzen.

5	 Bundesweite Einheitlichkeit und 	
zentraler Vertrieb

Der Weg der AdV zu bundesweit einheitlichen Verfahren, 
Produkten und Diensten sowie zentralen Frontoffices und 
Strukturen durch ein integratives Zusammenwirken aller 
Bundesländer in Koordinierung mit dem Bund (Kummer, 
Pischler und Zeddies 2006) wird in Sachsen-Anhalt durch 
Verankerung dieses Kooperationsgrundsatzes in der Stra-
tegie konsequent unterstützt. Für die Entwicklung des 
LVermGeo wäre in Fortsetzung dieses bewährten Integra-
tionsansatzes mit einer weiteren Stärkung des Amtlichen 
deutschen Vermessungswesens neben einer länderüber-
greifenden Öffentlichkeitsarbeit auch die Integration der 
drei eingerichteten zentralen Vertriebsstellen zu einem 
Frontoffice-Verbund sehr förderlich. In Analogie zu den 
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Erfahrungen im Land werden vielfältige positive Effekte 
erwartet, wenn für überregional agierende Nutzer von 
Geobasisdaten in der Bundesrepublik Deutschland eine 
zentrale Anlaufstelle zur Verfügung stünde. Grundlage 
hierfür sollte neben einheitlichen Verfahren, Produkten 
und Diensten ein Verbund der Geodatenportale von Bund 
und Ländern sein (GDI-DE-Ansatz). Für den bundeswei-
ten Integrationsansatz ist das LVermGeo mit integrierten 
Strukturen und mit einer gegenseitigen Durchdringung 
von Liegenschaftskataster und Geotopographie als Pen-
dant besonders geeignet.

6	 Ausblick

Mit der in der Informations- und Wissensgesellschaft wei-
ter wachsenden Bedeutung von Geoinformationen steht 
das LVermGeo vor einer einmaligen Chance. In naher Zu-
kunft wird es darauf ankommen, den erfolgreich begon-
nenen Weg zum Zentralen Geodienstleister des Landes 
fortzusetzen. Dabei muss es gelingen, die aus den fi-
nanziellen Rahmenbedingungen erwachsenden enormen 
Herausforderungen zu meistern. Der Schlüssel zum Erfolg 
hierfür liegt neben der Zusammenführung der Ressourcen 
und der Integration von Kompetenzen und Fachaufgaben 
in einer Landesbehörde in der integrierenden bundeswei-
ten Zusammenarbeit des Amtlichen deutschen Vermes-
sungswesens. 
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